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Die russische Duma nach Hause geschickt.
Die Lage aus den Kriegsschauplätzen,

Die deutsche amtliche Meldung.
Ledhnfter « erdende Gesechtstätigkeit im Westen.

(WTB .) Großes Hauptquartier . IS. März . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz . Südlich »an  N r-
ras  machten englische Abteilung «» nach Feuersorbereitung
aus breiter Front bei Beaurain »ine» Vorstoß, der »erlust-
rcich fehlschlug. An der Am re , zwischen Avrr und
Oise , westlichvonSoisjous , iuderChampagne
und aus beiden Maasufern  war die Gesechtvtätig-
keit lebhaft . Nördlich der Avr, drangeu srauzösijche Kom¬
pagnien gegen unsere Stellungen vor. Sie wurde» durch
Feuer vor den Hindernissen zur Umkehr gezwungen. Südlich
von Ripont grisse« die Franzose« «ach Trommelfeuer wie¬
derum unsere Stellungen an. Zn zäher Gegcuwehr wurde
die heiß umstritten « Höhe 185 gegen überlegen« Kräfte ge¬
halten . Eng begrenzte Raumgewinne am Südwesthang er¬
kaufte der Feind mit blntigen Opfer».

Oestlicher Kriegsschauplatz.  Front des Ee-
tieralfttdmacschalls Prinz Leopold von Bayern:  Meh¬
rere Abschnitte lagen bei llarer Sicht unter russischer Ar-
lilleriewirkuug . die kräftig erwidert wurde. Nördlich der
Bahn Zlozow—Tarnopol führten unsere Stoßtrupps mit
Umsicht und Schneid ein Unternehmen durch, bei dem 3 Ossi-
zirre , 23V Russen gesaugt «, 13 Maschinengewehre erbeutet
Wurden. Auch bei Brczrczauy und an der Narajowka brach¬
ten nusere Vorstöße in di« russischen Linien Gewinn an 8e-
jangencn und Beut «.

An der Front des Generalobersten Erzherzog Joses
UN» bei der Heeresgruppe des Ecneralseldmarschalls von
Mackensen  ist bei geringen Borseldgejechten di« Lage
unverändert geblieben.

Mazedonische Front:  Zwischen Ochrida- und
Prespasec grisse« französischeBataillone unsere Stellungen
an. Sie sind abgewiesen worden. Bombenangriffe unserer
Flngzeuggeschwader aus Bahnhof Vertelop lsüdöstlich vsa
Boden») erzielten Treffer , die lang beobachtete Brände her,
vorriefe».

Der erste Generakqnmtiermeister Lndendorss.

Die gestrige Abeudmeldung.
(WTB .) Berlin . 13. März . Abends. Amtlich

wird mitgeteilt : Lebhafte Gesechtstätigkeit an der
Allere. südlich- er Avre «nd in der Champagne. Zur
Osten brachte ein Vorstob an der Rarajowka über
25V Gefangene ein.
Die feindliche» Schlappen bei Arras und Ripont.

, (WTB .) Berlin . 13. März . An der Höhe 185.
südlich Nipont , haben sich die Franzosen abermals
blutige Köpfe geholt. Nach verhältnismWg ruhig
verlaufenein Vormittag griffen sie nach äntzeror
ventlich heftiger Fenervorbereitnng mit allen Ka¬
libern um 4 Uhr 3V nachmittags die dortige« neuen
dentschen Stellungen mit überlegenen Kräften an.
Vorübergehend gelang es ihnen, auf dem Südwest¬
hang der Höhe in ein schmales Grabenstück eiirzudrin-
gen. In erbittertem Nah!amps wurden sie »nieder zu¬
rückgeworfen. Nur ein kleiner Teil des Grabens
blieb in ihrer Hand. Die Höhe 185 selbst ist fest in
deutschem Besitz. Die Eisfelturmmeldung vom 13.
März , 1 Uhr 50 vormittags , welche die Eroberung
des deutschen Grabens in einer Breite von 1500 Me¬
tern und die Eroberung der Höhe 185 meldet, ent¬
spricht nicht den Tatsachen. — Der gemeldete Angriff
-er Engländer südlich von Arras bei Beaurains
wurde in drei Sturmwellen vorgetragen. Die erste
Welle der englischen Sturmlolonnen . der es in
raschem Ansturm gelungen war . in den» deutschen
Graben einzudriirgen, wurde im Nahkampf vollkom¬
men vernichtet. Die zweite und dritte Welle wurden

Aufhebung der Dumasitzungeri.
(WTB .) Petersburg . 12. März . Zwei kaiserliche

Erlasse ordnen die Aushebung - er Sitzungen der
Reichsduma und des Reichsrates vom 11. März ab
«nd ihre Wiederaufnahme im April 1917 oder spa¬
ter, den archererdentlichen Umständen entspre¬
chend an.

Die Unruhen in RutzlauL.
Berlin , 14. Mürz. In Schlveden treffen laut

„Berliner Lolalanzeiger" jetzt die ersten Reisenden
aus Russland ein. die die schrecklichen Tage der Un¬
ruhen in Petersburg mitgemacht haben. Die Ur¬
sachen seien keineswegs bloß die Teuerungserschei-
nrmgen. es handle sich um politische Krawalle , die
vornehmlich gegen den Krieg gerichtet seien.

noch vor den Hindernissen verlustreich abgcwiesen.
Ohne die Verluste der ersten Welle verloren die
Engländer 30 Tote und Verwundete. Die feindliche
Unternehmung nördlich der Avre in der Gegend der
Strotze Amiens Roye jchcilrrtc trotz fnnfstündizer
BcrLercitttng durch Artillerie - und Minenwerfer-
seuer unter schwersten Verlusten, noch bevor die
Sturmkolonnen die deutschen Hindernisse erreichten.

Bagdad von den Engländern genommen.
Basel, 12. Mürz . Wie Reuter aus London amtlich mit-

teilt , ist Bagdad gestern, Sonntag .gefalle».
Haag , L2. März . Reuter meldet aus Londons Am Sonn¬

tag wurde Bagdad besetzt. — Wir überraschten den Feind
und zogen Donnerstag Nacht über die Dialah . Es war Helle
Mondnacht. Wir befestigten einen starken Posten am rechten
User, worauf wir den Tigris unterhalb seines Zusammen¬
flusses mit der Dialah iiberbrücktcii. Eine starke Abteilung
zog am rechten Ufer entlang und stieß 6 Meilen südlich von
Bagdad auf den Feind , den wir zwei Meilen weit zuriick-
warfen . Am Freitag erzwangen wir den llcbcrgang über die
Dialah und rückten bis 4 Meilen auf Bagdad vor. Wir rück¬
ten auf das rechte User und warfen den Feind aus seiner
zweiten Stellung . Während eines Sandsturms drängten wir
am Samstag die Türken noch weitere drei Meilen nach
Westen und Südwesten von Bagdad zurück. Nm Sonntag
früh wurde dann Bagdad besetzt.

Konstantinoprl , 1b. März . (W.B.) Meldung der Telc-
graphenagentur Milli . Der stellvertretende Oberbefehls¬
haber Eimer Pascha ist heute von der Sinaia -Front zurück-
gekehrt. Gelegentlich der Besprechung des Kriegsbndgets
gab er in der Kammer Aufklärungen über die allgemeine
Lage und sagte r:. a.: „Die Verbündeten erwarten mit Ruhe
die Offensive, die die Feinde vermutlich im kommenden
Frühjahr auf irgend einer Front planen könnten. Die Kam¬
mer möge entschuldigen, wenn er über das von den Mittel¬
mächten geplante Vorgehen Schweigen bewahre . Der Mi¬
nister betonte, daß die Verteidigung der Meerengen und der
Küsten niemals gesicherter sei, namentlich seit dem verstärkten
Tauchbootkricg. An der Sinaia -Front sei die Lage fast un¬
verändert . An der mesopotamischenFront sind wir, " so fügte
er hinzu, „infolge militärischer Maßnahmen gegen den Nord¬
tigris zuriickgegaugcn. An der persischen Front haben wir
»ns ans denselbcii Erwägungen heraus gegen Kermanschah
zurückgezogen. Die Lage an der Kaukasusfront ist unvcr
ändert ." Enoer Pascha schloß, indem er betonte , daß wir im
Vertraue » aus die Zukunft und ans die Gnade des Allmäch¬
tigen den endgültigen Sieg erringen werden.

Amerika.
Die amerilanische Herausforderung

durch die Bewaffnung der Handelsdampfer.
(WTB .) Washington, 12. März . Reuter »nei¬

det : Das .Staatsdepiutenicut hat allen fremden Ver¬

tretern hier initgeteilt , datz die amerikskischen
Schiffe, die die deutsche Seesperre durchfahren, zrnn
Schatze der Schiffe und der an Bord befindlichen
Personen bewaffnet sei« werde«. Es ist nicht klar,
ob die Bewaffnung obligatorisch sein wird, doch wird
das Marinedepartement alle Schisse bervaffnen, die
um eine Bewaffnung bitten.

(WTB .) Washington, 13. März . Reuter »neidet:
Das Staatsdepartement hat beschlossen fremde Han¬
delsschiffe aus amerikanjschenHäfen auszuklariere»,
selbst wenn sie sowohl vor wie hinten bewaffnet find.

(WTB .) Berlin , 14. März . Dein „Berliner Taget »!."
zufolge wird dem „Petit Parifien " von seinem Washing¬
toner Korrespondet versichert, daß die ersten bewaffneten
awerikanischen Handekschisfe »och vor End « der Woche
Neroyork verlassen würden . Der Kriegsfall könne vielleicht
früher eintreten , als bisher allgemein angenommen wor¬
den sei.
Wie das amerikanische Volk zum Krieg gehetzt wird.

Berlin . 14. März . Den» „Berliner Lokalanzeiger"
zufolge meidet das holländische Nieuwe Bureau aus
Washington, in den dortigen englandfreundlichen
Blättern würden jeden Tag neue angebliche Kom¬
plette der Deutschen enthüllt . So fei vorgestern wie¬
der gemeldet worden, man fei einer deutschen Ver¬
schwörung auf die Spur gekommen, die beabsichtige,
Nicaragua und Columbia aufzustacheln, um von
dort aus den Pananrakanal zu bÄuohen. Wie die
„Vogischc Zeitung" berichtet, wird das amerikanische
Weißbuch eine Darstellung der deutsch-mexikanischen
Angelegenheit mid Dokumente über die angeblichen
Verschwörungen gegen den Panamabanal und Ver¬
suche zur Bestechung de» peruanischen Marine ent-̂
halten . ^

Ein Hilssichisi für die Versorgung Belgiens versenkt.
(WTB .) London, 14. März , .chloyds Weekly Rews"

melde« aus Cork: Das belgisch« Hilssschisf „Storstad ", ein
norwegisches Fahrzeug , ist von einem deutschen Unterseeboot
bei Hellem Tage ohne Warnung versenkt worden. Der Kapi¬
tän erklärte , daß die Deutschen die Hilfszeichen aus den Sei¬
ten des Schisses deutlich sehen konnten. Er habe den deut¬
schen Befehlshaber gebeten, die Boote zu schleppen, doch habe
dieser keine Antwort gegeben, sei weggefahren und habe zu
feuern begonnen. Einige Geschosse seien in gefahrdrohende
Rahe der Boote gefallen. Zwei Boote mit etwa Ny Mann
werden vermißt . Die „Storstad " ist das Schiff, das am N.
Mai 1!>11 den Dampfer „Empreh of Irland " bei einem Zu¬
sammenstoß in den Grund bohrte ! (Allem Anschein nach
erfolgte die Versenkung im Sperrgebiet . Dann aber war es
kein ungeworntes Versenken, da vor den: Befahren des
Sperrgebiets grundsätzlich gewarnt ist und Schisse, die das
Sperrgebiet befahren , dies ans eigene Gefahr sur Schiff und
Besatzung tun . Welchen Grund hat aber das Hilssschisf, die
Deutschen herauszufordern ?)

Ein oinerilanisch-fapanisches Syndikat für Japan.
(WTB .) Berlin , 13. März . Nach dem „Berliner Tage

blatt "teilt das Pariser „Journal " niit, es sei für die mehr
als lorrekte» Beziehungen, die sich jüngst zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Japan entwickelt hätten , bezeichnend,
daß sich ein sehr kapitalkräftiges aiiicrikailisch-japanisches
Syndikat gebildet habe, dessen wirtschaftliche und industrielle
Tätigkeit dein fernen Osten gelten solle.

Wiederwahl Earranzas . — Revolution in Peru?
(WTB .) Berlin , 14 März . Wie dem „Berliner Tagrbl ."

aus Genf brichtt wird , hat sich den« „Newyork Hcrald " zu¬
folge Earranzas Wiederwahl zum Präsidenten von Meriko
ohne Zwischenfall vollzogen. — Nach einer weiteren Hcrald«
Meldung aus New Orleans sei in Peru eine Revolution
a«sgedroch«n. Heftige Kämpfe fänden im ganzen Gebiet
der Republik statt.



Rußland.- Die Wirk»»«dks Mvotlnegr.
Die siiachricht von der Aufhebung der Sitzungen

der russischen Reichsduma und des Rechsrats ist ge¬
eignet, ein sensationelle Wirkung zu zeitigen. Kaum
einberufen, werden die russischen Volksvertreter wie¬
der heimgeschicktmit der Aussicht, im April wieder
tagen zu dürfen. Im Hinblick auf die Haltung der
beiden gesetzgebenden Körperschaften in der letzten
Zeit wird man nicht fehlgehen, wenn man annimmt,
daß die scharfen Kritiken an der Unfähigkeit der
Regierung, die wirtschaftliche Lage zu bessern, diese
bewogen haben, die beiden öffentlichen Organe, de¬
ren Einwirkung auf das Volk wohl als gefahrbrin¬
gend angesehen wurde, auszuschalten, weil, wie ein
russischer Minister sich kürzlich so geschmackvoll aus-
gedrückt haben soll, diese fortwährenden Redereien
doch keinen Wert Hütten. Es wird jetzt auch bekannt,
daß die gemeldeten Unruhen nicht allein in der
Lebensmittelnot ihren Ursprung haben, sondern, daß
auch politische Beweggründe darin zu suchen seien.
Unruhen aber unter gleichzeitiger Tagung einer
Volksvertretung, deren Mehrheit der Regierung di¬
rekt feindselig gegenübersteht, und deren Haltung
noch von fremden mächtigen Kräften unterstützt
wird, eine solche Gefahr für ihre Position wird die
Regierung natürlich so schnell wie nwalich zu be¬
seitigen gesucht haben. Ob aber diese offensichtliche
Mißachtung des Charakters der Volksvertretung
keine Folgen zeitigt, darüber sind wir vorerst nicht
zu urteilen in der Lage. Wenn auch sonst der russische
Polizeigeist gut funktioniert, die Bewegung gegen
das selbstherrlich Regierungssystem und seine Äuf-
rechterhaltung durch willkürliche Machtbefugnisse
nimmt von Tag zu Tag zu und hat namentlich im
Krieg, der die Ohnmacht dieses Systems auf organi¬
satorischem Gebiet offenbart hat , gewaltig an Kraft
gewonnen. Die Gärung scheint allgemein zu sein,
und scheint auch schon das Heer ergriffen zu Hatzen,
denn es wird gemeldet, die Truppen , die zur Siche¬
rung der „Ordnung" in die Großstädte gebracht wur¬
den, seien von den erregten Massen stürmisch begrüßt
worden, und hätten die ihnen gebrachten Ovationen
ebenso stürmisch erwidert , daß sich also die Dinge in
Rußland weiter entwickeln, wäre nicht so außerhalb
des Bereichs der Möglichkeit, wenn wir auch diesen
Faktor heute noch nicht in unsere politische Rechnung
stellen möchten. Des Zaren Reich ist nämlich auch
hellte noch zu weit für zuverlässige politische Kom¬
binationen.

Der kl-Bootkrieg marschiert, rvenn man so sagen
darf , das sehen wir an den glänzenden Erfolgen un¬
serer tl -Boote. das hören wir täglich ans den Stim¬
men der öffentlichen Meinung der feindlichen
Länder und aus den Beratungen und Maßnahmen
der feindlichen Regierungen und Volksvertretungen
bezüglich des U-Bootkrieges. Wie Staatssekretär
Hcliferich kürzlich einem ungarischen Iorn -alisten ge¬
genüber sich äußerte, sind die Erwartungen unserer
Admialität weit übertroffen worden durch die tat¬
sächlichen Leistungen unserer U-Boote. Lloyd George
habe ja selbst zugestanden, daß der deutscheU-Voöt-
krieg die grimmigste Gefahr sei. die England je be¬
droht habe. Er habe anerkannt , daß es nur ein Mit¬
tel gebe, der Gefahr zu entgehen, und das sei, daß
sich England schnellstens von aller Einfuhr unab¬
hängig mache. Wo wolle aber England die Arbeits¬
kräfte für die Beschaffung von 6 4̂ Millionen Ton¬
nen Holz hernehmen, die es im vorigen Jahr ein-
aefübrt habe. Wenn es anstatt der bisherigen
hochhaltigen Eisenerze aus Spanien und Schwe¬
den nur seine geringwertigeren Eisenerze ver¬
wenden- wollte, müßte es dazu extra neue Hochöfen
bauen . Weiter wurden bisher 70 bis 80 Prozent
Lebensmittel für England von: Ausland gedeckt,
und Lloyd George stellte fest, daß „im gegenwärtigen
Augenblick die englischen Lebensmittelbestände alar¬
mierend niedriger seien, als jemals zu dieser Jah¬
reszeit." Selbst wenn nun alle Anstrengungen es
fertig brächten, daß die künftige Ernte England vor
dem Schlimmsten schützen würde, bis zur nächsten
Ernte bleibt England auf die Zufuhr vom Ausland
angewiesen, in einem Maße wie nie zuvor, und hier
sollen unsere U-Boote die Lebensader des Inselreichs
treffen. England ist durch rigorose Einfuhrverbote
dazu iibergeaangen, sich selbst zu blockieren, aber die
dadurch erzielte Tonnaaeersparnis macht nur 3 Pro¬
zent der Einfuhr in Friedenszeiten aus . Wir dürfen
nach allen diesen Erwägungen , so sagte der deutsche
Staatssekretär , guten Mutes sein, denn die englische
Großsprecherei sei im Hinblick auf die von der Re¬
gierung gemachten Geständnisse über die Lage Eng¬
lands . schon sehr klein geworden.

Man kann es verstehen, wenn die Entente alle
Hebel in Bewegung setzt, um der U-Bootgefahr ent-
gegenzuwirken. Da bisher noch keine wirksamen Ge¬
genmittel gefunden wurden, so sollen wie immer die
Neutralen mithelfen, die U-Boottätigkeit zu be¬
kämpfen. Amerika hat nach den heutigen Nachrichten
ja schon den Anfang gemacht, indem es eine An¬

weisung an amerrkanijche Dampfer gegeben hat , daß
sie sofort bei Sicht eines U-Vootes von ihrer Waffe
Gebrauch machen dürften. Damit hat sich die ameri
konische Regierung direkt unfern Feinden angeschlos-
sen. Einen Anlaß zum Krieg wird sie ja dann schon
bei der etwaigen Torpedieung von Munitions¬
dampfern finden. Sie will aber noch andere Gründe
anführen für ihre Haltung , nämlich angebliche große
deutsche Verschwörungsabsichtenin Amerika und in
Südamerika gegen die Sicherheit der Vereinigten
Staaten.

Ueberall werden jetzt Schlupfwinkel unserer kl-
Boote vermutet , und unsere Feinde suchen mit sol
chen Anschuldigenendie Neutralen in ihre Dienste

' hon . Der mexikanische„Fall " ist ja noch in al¬
ler Erinnerung , und schon weiß die „Kölnische Zei¬
tung" von einem neuen „Fall " zu melden, den die
wachsamen Alliierten in Spanien gefunden haben
wollen. Die spanische Geheimpolizei wurde benach¬
richtigt, daß im Kap Tinoso, bei Cartagena (ander
Südostküste Spaniens ) sich ein Mann verdächtig
mache. Die spanische Geheimpolizei verhaftete den
Mann , und es zeigte sich nach näherer Untersuchung,
daß in einem ihm gehörgen Boot sich deutsche Brief¬
schaften befanden, die an die deutschen Konsuln in
Spanien bestimmt waren.

Die Sachlage ist nun wahrscheinlich so, daß die deutsche
Regierung, um der spanischen Unannehmlichkeiten zu er¬
sparen, den Verkehr mit ihren Konsuln unter der Hand ver¬
mittelte, wozu sie gegenüber einem neutralen Staat volles
Recht hatte. Als Amerika noch neutral war, hatte man ja
auch eine Uebermittlung der diplomatischen Post mit 1l-
Booten geplant. Das also waren die Tatsachen, die die Alli¬
ierten zu den größten Verleumdungen benützten. Der spani¬
sche Marineminister protestierte gegen alle falschen Nachrich
ten. Er meinte, man wolle Spanien offenbar mit Hilfe
dieser Uebertreibungen und Entstellungen auf eine abschüs
sige Bahn drängen, während die Regierung sich bemühe, die
Neutralität nach beiden Selten hin aufrechizuerhalten. In
Spanien scheinen die Ententemachenschaftenalso nicht auf
so fruchtbaren Boden zu fallen, wie in Amerika. O. ? .

Zum verschärftenU-Bootkrieg.
Ein Beweis für die Wirkung des U-Vootkriegs

im Mittelmeer.
(WTB .) Stockholm. 11. März . „Sveuska Dag-

blidet" schreibt: Reuters Behauptung , daß die Un¬
terseebootblockade der Saloniki -Expedition unge¬
fährlich sei, steht in direktem Widerspruch zu den
Tatsachen. Die Untersrebootegefahr im Mittelmeer
wird am besten beleuchtet durch die Verlegung des
Güterverkehrs auf französische und italienische Eisen¬
bahnen.
Spanien und die U-Boottätigkeit im Mittelmeer.

(WTB .) Bern . 13. März . Lyoner Blätter mel¬
den aus Madrid , die spanischen Dampfer „Jslene"
und „Formenlerra " hätten Befehl erhalten , die Hä¬
fen der Insel Mallorca zu überwachen zwecks Ver¬
hinderung der Verproviantierung deutscher und
österreichischer Unterseeboote. Der spanische Kreuzer
„Estremadura", sowie mehrere Torpedoboote seien
zur Küsteubewachung nach Mallorca entsandt wor¬
den. (Mallorca ist die mittlere der Balleareninsel-
gruppe im Mittelmeer in der Nähe der nordspani¬
schen Küste. Nördlich davon liegt der Golf von Lyon
mit dein größten französischen Seehafen im Mittel-
mecr. Marseille. Wahrscheinlich hat Frankreich den
Verdacht ausgesprochen, daß unsere U-Boote sich auf
den Palearen verproviantieren . Die Cchriftl.)

Anerkennung der Leistungen unserer U-Boote.
(WTB .) Stockholm, 11. März . „Stockholm Dag-

bladet" schreibt die deutsche Minenlegung an der
Küste von Ceylon und von Afrika sei ein erstaun¬
licher Beweis für die rücksichtslose deutsche Energie.
Die englischen Rationierungsbestimmungen und die
Klagen der französischen Kammer beweisen, wie we¬
nig die nüchtern Denkenden in beiden Ländern den
Glauben teilen , daß der Unterseebootkrieg seinen
Höhepunkt bereits erreicht habe. Es sei noch immer
ungewiß, wann der Kriegsausbruch mit den Ber¬
einigten Staaten von Amerika zu erwarten stehe.

Versenkte norwegischeDampfer.
(WTB .) Christian««, 1,1. März. (Noriveg. Tel .-Bur.)

Der Haugesunder Dampfer „Lars Fostenäs" wurde in der
Nordsee außerhalb der Eefahrzone versenkt. Die Mannschaft
wurde in Pembroks gelandet. Das Grinistader Segelschiff
„Silas " (750 Bruttoregistertonncn) wurde versenkt. Der
Christiansunder Dampfer „Asbjörn" (515!) Bruttoregister¬
tonnen) wurde in der Nordsee außerhalb der Gefahrzone
versenkt. Ein Schiffsoffizicr wurde getötet: drei Leute sind
krank oder verwundet. Das Schicksal der übrigen Besatzung'
ist unbekannt. Das Toedestrander Segelschiff „Spartan"
(2287 Vruttoregrstertonnen) wurde außerhalb des Nordsee-

gebicts versenkt. Die Mannschaft wurde in Irland gelandet.
Keine englischen Handels -U-Boote.

(WTB .) Berlin , 13. März. Eine Anzahl englischer
Wersten hatte, wie die „Vossische Zeitung" meldet, Pläne

zum Bau von Haiitzelsunterseebovte» ausgearbeitet. Bon
ihrer Aussiipcuug ist Abstand genommi..« wo-d«,!, d:: e! . ige
Ergebnisse gegenüber der steigenden Fracht,au«,inoi bedeu¬
tungslos sein müßte». Dagegen« wurde der Bau von Stau-
dardschifsen nach dein Vorbild der Massenherstellung im
Auiomobilwesen möglichst gefördert.

Die Lebensmittelschwierigkeiten in England.
(WTB .) Berlin . 14. März . In einem Artist-!

über die englische Nahrungsmitteikrise erklärt ein
Kriegskorrespondent in einem englischen Blatt , daß
er das Unglück gehabt habe, die Lebensmittelnot in
Rumänien und in Rußland entstehen zu sehen. In
England seien gegenwärtig dieselben Anzeichen vor¬
handen, die in Rußland und Rumänien zu der fürch¬
terlichen Hungersnot führten.

(WTB .) Rotterdam , 14. März . In Englauo
werden jetzt vielfach Steckrüben statt Kartoffeln ge¬
gessen. Sie werden in London um 1—2 Pence das
Pfund verkauft. Auf dem großen Kartoffelmarkt in
London wurden am letzten Dienstag nur 100 Ton¬
nen Kartoffeln zum Verkauf angeboten. gegenüber
einer durchschnittlichen täglichen Anfuhr von 660
Tonnen Kartoffeln vor dem Kriege. Ein Kartoffel-
Großhändler hat der „Daily Mail " gesagt, daß die
Kartoffeln wahrscheinlich im April zu Ende sein
würden. Die ersten neuen Kartoffeln kämen mitte
Mai ans Jersey. Die dortige Ernte betrage gewöhn¬
lich 6000 Tonnen. Die Regierung habe bereits ein
Drittel davon beschlagnahmt.

Eine offensichtliche Verletzung der niederländischen
Neutralität durch ein englisches bewassnetes Handelsschiff

(SHTB.) Berlin , 13. März. Nach Meldungen aus Hol¬
land wenden sich einige Zeitungen gegen das Wolsftele-
gramm, das der deutschen Oefsentlichkeit Aufschluß über die
Rechtslage gab, die infolge Einlaufens des englischen be¬
waffneten Danipfers „Prinzeß Melita " entstanden war. Die
Zeitungen melden aber gleichzeitig, daß nach der amtlichen
Erklärung des holländischen Reichsmarinestabes „Prinzeß
Melita " am 5. März, abends, in Hoek van Holland einge-
laufcn und erst nach ausdrücklicher Aufforderung dazu wie-
gör ausgelaufen ist. Am 6. März sei sie dann wegen angeb¬
lichen Wassermangels und Krankheit an Bord wieder ein¬
gelaufen. Nichts ist besser geeignet, die Rechtsauffassung,
«vie sie in dem Wolfstelegramm zum Ausdruck kam, zu unter¬
stützen. als diese Feststellung. „Prinzeß Melita ", ein be¬
waffnetes und deshalb einem Kriegsschiff gleichzustellendcs
Schiff, hat hiernach mit voller Absicht und ohne durch Ha¬
varie oder Seenot gezwungen zu sein, den holländischen
Hafen angelaufen und hat sich hierfür auch nicht einmal,
wie früher gemeldet wurde, auf Wassermangel oder Krank¬
heit an Bord berufen. Ein Blick in die niederländische Neu¬
tralitätserklärung zeigt aber, daß dainit der Tatbestand der
Uebertretung des Artikels 4 erfüllt war, daß also eine offen¬
sichtliche Verletzung der niederländischen Neutralität vor¬
lag. (In seiner Neutralitätserklärung hat Holland be¬
stimmt, daß Kriegsschiffe kriegführender Staaten nicht in
seine Häfen einlaufen dürfen, es sei denn, wenn sie durch
Havarie dazu gezwungen sind. Bewaffnete Handelsschiffe
würden Kriegsschiffen gleich geachtet. Dem englischen Han¬
delsdampfer mußten selbstverständlichdiese Bestimmungen
bekannt sein. Er hat also bewußt die holländische Neutrali¬
tät verletzt. Wahrscheinlich wollten die Engländer praktisch
erproben, ob es Holland ernst ist mit seiner Erklärung. Die
Schristl.)

Die Lebensmittelrat ' oiiierung . in Italien.
(WTB .) Bern, 13. März. „Nuovo Eiornale" veröffent¬

licht die Regieruiigsinstruktionen an die Präfekten für die
Einführung von Karten ans Fleisch, Fette, Zucker, Mehl
und Brot. Gemäß den Instruktionen ist für die drei letztere»
Nahrungsmittel Sparsamkeit dringend notwendig. Für Brot
oder Mehl können täglich jeder Person 200 bis 250 Gramm
in Städten und 400 bis 500 Gram», auf dem Lande zuge¬
teilt werden. Wo Maismehl verbraucht wird, soll die Zutei¬
lung geringer sein. Personen, die notorisch Getreide oder
Mehl besitzen, dürfen keine Karten erhalten.

Vermischte Nachrichku.
Eine Aeuderunz des Charakters des pre«ß-schcn Herren¬

hauses auch von sreikonservatioer Seite verlangt.

* In der freikonservativen „Post" tritt ein „bekanurer
Parlamentarier ", wahrscheinlich der Führer der Freikonser-
vatioen , Frhr . v. Zedlitz, folgendermaßen für eine Reform
nn Herrenhaus ein : Die Ablehnung der Aufwandsentschä¬
digungsvorlage durch das Herrenhaus führt notwendig zu
folgender politischer Schlußfolgerung : Wenn es dessen noch
bedurft hätte , so «st jetzt der Beweis für die Notwendigkeit
einer gründlichen Reforin des Herrenhaujes unwiderleglich
erbracht, daß das völlig unberechtigte Uebergewicht des ost-
elbischen Kleinadels beseitigt und den bisher stiefmütterlich
behandelten anderen Kräften unseres Landes , Handel , In¬
dustrie und Gewerbe, Bauernschaft , organisierter Arbeiter¬
schaft usw., der ihnen gebührende Raum eingeräumt wird.
Aber damit nicht genug. Im Hinblick auf die bevorstehenden
großen gesetzgeberischen Aufgaben nach Friedensschluß, ins¬
besondere die Reform des Wahlrechts , wird die Staatsregie-
rung ernstlich zu erwägen haben, ob sie es verantworten



raim . diese gesetzgeberischen Aufgaben mit dem Herrenhaus-
in seiner jetzigen Zusammensetzung in Angriff zu nehmen,
oder ob es nicht eine unbedingte Notwendigkeit ist, vorher
durch Aenderung des königlichen Ernennungsrechtes dafür
zu sorgen , daß das Herrenhaus wenigstens einigermaßen den
wirklichen Tendenzen unseres Landes entspricht . Der Frie
densschluh bietet zu einer solchen umfassenden Maßnahme
einen geeigneten äußeren Rahmen . Möge also die Staats¬
regierung in dem vorliegenden Fall tun , was nach der staats-
männischen Regel „beuge vor " für die sachgemäße Erledi¬
gung der großen gesetzgeberischen Aufgaben nach Friedens¬
schluß inbezug aus das Herrenhaus zu veranlassen sein wirdl

Der Schwarze Adlerorden für den Kronprinzen
von Dänemark.

sWTB .) Kopenhagen , 13. März . Der deutsche Gesandte
Graf Drockdorff -Rantzau überreichte vorgestern Nachmittag
um 2 Uhr in einer Sonderaudienz dem Kronprinzen Fre-
derik ausAnlatz seiner Großsährigkeitserklärung in Gegen¬
wart des Königs den Schwarzen Adlerorden.

^ Deutsche Werkbundausstellung in Basel.
(WTB .) Basel , 13. März . Heute wurde die Ausstel¬

lung des Deutschen Werkbundes eröffnet . Sie hat nicht den
weiten Rahmen der Kölner Ausstellung von 1914, stellt
aber ei » umso erwähltcres und eindringlicheres Dokument
dafür dar . daß der Bund seinem Ziele der Befruchtung der
Industrie durch die Kunst auch während des Krieges in un¬
verminderter Beharrlichkeit nachgeht . Nach der Eröffnung,
die dem größten Interesse begegnete , dankte der Leiter des
Erziehungsdepartements , Regierungsrat Mangold , den deut¬
schen Künstlern für die bedeutsame Anregung , die von der
Ausstellung ausgehe . Der erste Vorsitzende des Bundes,
Geh . Rat Bruckmann , gab dem Wunsche Ausdruck , den blüh¬
enden Schweizer Werkbund zu wechselseitiger Anregung in
Deutschland begrüßen zu können.

Aus Stadt und Land.
Calw , den 14. März 1917.

Das Eiserne Kreuz.
Karl Essig aus Althengstett und Schütze Georg

Wörner von Dachtel haben das Eiserne Kreuz er¬
halten.

Kriegsauszeichnung.

Musketier Gustav Bosch von Calw hat Ae
silberne Verdienstmedaille erhalten.

Beförderung.
Unteroffizier August Kleindienst von Talw ist zum

Bizewachtmeister befördert worden.

Auszeichnung.
Mit dem Wilhelmskreuz wurde ausgezeichnet

Reservelokomotivführer Edmund Haas in Calw , z.
Zt . bei der Militär -Eisenbahn -Direktion 8.

Fabrikant Emil Mott . Teilhaber der Zigaret¬
tenfabrik Waldorff -Astorio . hat den Titel Kommer¬
zienrat erhalten.

Kriegsverluste des Oberamts Calw.
Aus der Württembergischen Verlustliste Nr . 549.

Göttisheim , Ludwig , 18 . 6. 97 , Wildberg , O .-A . Na¬
gold . vcrl . — Herrmann (nicht Hermann ), Karl . 30 . 12 . 95,
Calw , bish . verw . (B . L. 453 ), gef . — Blaich , Martin , Gesr .,
21 . 7. 88 . Hornberg , verl.

Zugverkehr.
Der Zug , der hier s 10 abends von Stuttgart her an¬

kommt , hält , solange der letzte Stuttgarter Zug ausfällt , in
Althengstett an.

Etatsmäßige Stellen.
Der Verband württ . Beamten -, Lehrer - und Unter-

beamten -Vereme hat an die Regierung folgende Bitte
gerichtet : Es möge bei dem bevorstehenden Etat von
dem Grundsatz , daß wahrend des Krieges keine neuen
etatsmäßigen Stellen geschaffen werden sollen , abge¬
gangen und eine dem Bedürfnis entsprechende Anzahl
neuer etatsmäßiger Veamtenstellen angefordert werden.

Die sechste deutsche Kriegsanleihe.
Die sechste deutsche Kriegsanleihe , auf die Zeichnungen

in der Zeit vom 15. März bis 16. April angenommen wer¬
den , wird , wie wir schon angekündigt haben , aus fünfpro-
zentigen Schuldverschreibungen und aus viereinhalbprozen¬
tigen mit 110 bis 120 Prozent auslösbaren Reichsschatzan¬
weisungen bestehen , die beide zum Preise von 98 für 100 Mk.
Nennwert zur Ausgabe gelangen . Wer indeß die fünfprozen¬
tigen Schuldverschreibungen ins Reichsschuldbuch eintragen
läßt und sich gleichzeitig verpflichtet , die Ausfolgung der An¬
leihestücke nicht vor dem 15. April 1918 zu fordern , braucht
nur 97,80 Mark anzulegen . Reichsschatzanweisungen können
nicht ins Neichsschuldbuch eingetragen werden , bei ihnen
beträgt mithin der Zeichnungskurs einheitlich 98, wobei da¬
ran erinnert sei, daß die kleinsten Stücke der neuen Reichs¬
schatzanweisungen über 1000 Mark , die kleinsten Stücke der
fünfprozentigen Schuldverschreibungen über 100 Mark lau¬

ten . Be ! beide » Avleihcartcu findet die übliche Stückzinsen-
verrechnung statt , und da der erste Zinsschein ani 2. Januar
fällig ist, werden vom Einzahlungstage ab auf den einge-
zahltcn Anleihcbetrag bis zum 1. Juli 1017 5 Prozent oder
4 >4 Prozent Stllckzinsen vergütet . Bei Zahlungen , die nack
dem 1. Juli stattfiude ». geht die Berechnung der Stückzinse»
zu Lasten des Einzahlenden . Neu gegenüber den Zeichuungs
bedingungen für die früheren Kriegsanleihen ist die Bc
stimmung , daß den Zeichnern der viereinhalbprozentigen mit
110 bis 120 Prozent auslosbaren Reichsschatzanweisungen
das Recht eingeräumt ist, Schuldverschreibungen und Schatz
anweisungen der früheren Kriegsanleihen in neue wercin
halbprozentige mit 110 bis 120 Prozent auslosbare Schatz
anweisungen umzutauschen . Damit wird der Zweck verfolgt,
den Besitzern älterer Anleihen , die diese in die neuen Schatz
anweisungen umwandeln möchten , die Notwsudigteit des
Verkaufs zu ersparen Dieses Recht ist jedoch begrenzt : Je
der Zeichner kann nämlich höchstens doppelt so viel alte An
leihe » (nach dem Nennwert ) Umtauschen , wie er neue Schatz
anweisungen gezeichnet hat . Wer also beispielsweise SOOä
Mark neue Schatzanweisungen gezeichnet hat , gewinnt einen
Anspruch auf weitere 10 000 Mark neue Schatzanweisungcn
gegen Auslieferung eines gleichen Betrages Schuldverschrei
bungen oder Schatzanweisungen der früheren Kriegsan
leihen . Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Juli
1917 : demgemäß sind die mit Januar -Juli -Ziusen ausge
statteten Stücke mit Zinsscheinen fällig am 2. Januar 191>>
einzureichcn , die mit April -Oktober -Zinsen ausgestattetcn
Stücke mit Ziusscheinen fällig am 1. Oktober 1917. Die Ein
liefere ! von April -Oktober -Stücken erhalten jedoch auf ihr«
alten Anleihen Stückzinsen für ein Vierteljahr vergütet

r . Deckenpfron », 12. März . Bei der hiesigen Orte
sammelstelle wurde an einem Sammeltag die stattlich.
Zahl von 2099 Eiern abgeliefert , ein Erfolg der neuen
Eierverordnung . ' Außerdem wurden 60 Pfund Hafer
mehl , gegen 40 Pfund Luckeleskäs u . a. zur Sammel¬
stelle gebracht.

(SCB .) Baihingen a. E ., 12. März Die Frau eines
seit Kriegsbegtnn im Felde stehenden Metzgermeisters von
Unterriexingen nahm , wie die „Landpost " berichtet , dieser
Tage bei einem Bauern eine Notschlachtung vor Sie han¬
tierte in der Scheuer kunstgerecht , zerlegte das Fleisch meister¬
haft und stellte sogar Wurst her.

Für die Schristl . verantwort !. Otto Seltmann,  Calw
Druck u . Verlag der A . Oelschläger 'schen Buchdruckeroi . Calw

Amtliche«ad Privat -Anzeigen.

K . Nachlaßgericht <Lalw.
In der Nachloßsache der am 11. Mai 1915

f Wilhelmine Schuster , geb. Dierlamm , Schuhmachers-
Witwe , hier.

ist vom K. Amtsgericht Talw am 8. d«. Mt ».

Nachlaßverwal <ung
vngeoidnrt und Herr Zahntechniker Eduard Bayer hier heute
als Nachlaßverwatter bestellt worden.

Den IS . März 1917.
Vorsitzender: Sericht- notar Krahl.

Stadtschullheitzenamt Calw.
Bon Freitag ab kann (mit Ausnahme der Konditoren ) bei allen

Zuckeroerkäufer«

Ms st 2 LtbkürMtlMÜe« N ; . 39

1Pfund Kunsthonig.
z« 88 Pfg ., gekauft werden.

Lom Freitag ab

Ms 1 LebknsmittelMle« r . 4 V

2 Stück Suppenwürfel,
z« 10 und 18 Pfg ., solange Vorrat reich», i « allen Geschäften.

Die Ausweisabschnitte der Ledernmiitelkaltm sind aufzubewahren.
Calw» den 14. März 1917.

Stadtfchultheitzrnamt: A. V. Dreiß.

Gesucht für den Sommer

möblierte
P mt -MMiiN'

mit Garten und Veranda , 4 Schür-
-immer , Wohnzimmer , Küch ', MäL-
chenzimmer , Wasserleitung , rl .k
Licht. Angebote erbitte an
FremdevverkehrSverein Calw,
(Kossenft . Buchhdlg . Häuhler)

Sommerliche 4 —8 - Zimmer-

Wohl « » !
Sladtschuttheißenamt Calw.

Kkfllsis-n.Nersa»Mkiilk f. KremOffe

AM " zu vermieten . "tzM
Stutlgarrerstrast « 393

Möbliertes , heizbares

Zimmer
wlkde« nur Dienrim md Snitm. Stadlgemeinde Calw.

Zwecks Eraämuna des durch die Linberufunae » »um Ke,rer-

sofort zu vermiete » . Zu erstaun
in der Geschältsstelle ds . Bl.

MSlitlWM 8—IS M.

Kkfttzssldii«efür Kleider. SchuhiMtN
«sw. nur SltMlm»MM . ML- 4M

Wgtsltlll.
Calw, dm 18. März 1917.

etadlschultheißenamt: A. V. Dreiß.
Sine srenndliche

Wohnung
«nil 5 Zimmer hat auf 1. Juli
aber früher

zu vermieten.

Sommerliche

ZIinnnemchMg
mit Zubehör hat auf 1. Juli

zu vermiete « .

dienst sehr veri lagerten Mannschaftsstande « der

seuttwchk

Ehr. Stürner. jWer sagt dt« Geschäftsstelled. Bl.

wurden durch Beschluß der Gemeindekollegten vom 26 . OLtoinr 1916
über Krlegsdauer dl« Desreiung durch Feuerwchrabgaben ausgehoden und

dieM«M »re für dir Nsermhr-
tittWilht ans ss Izhre «M

Es werden somit sämtliche männlichen Tlnwohner im Alter von
18 bi« 55 3ahren , soweit sie nicht bereits Feuurwehrdienst leisten , aus¬
gefordert , sich spätestens bi» Ende März beim Ieuerwehrkommando
(Metzgermeister Widmaier ) zwecks ihrer Einleitung zu meiden.

Nicht seuerwehrdlenstpflichtlg sind : Kranke u. Gebrechliche , Aerzt«
und Apotheker , Angehörige de« aktiven Heere « und des Landjggerkorps,
Geistliche und die sonst durch öffentliche Berufspfllcht Veränderten
Kranke und Gebrecht che haben ärztliche Zeugnisse , durch öffentliche Be-
rmspfltcht Berhinderte haben Bescheinigungen der Vorgesetzten Dienst¬
behörden vorzulegen.

Lalw, den8. März 1917.
Stadtfchullheitzenamt : Feuerwehrkommando:

«. B. Dreiß . 3. Widmate,

Gegenüber den Kuranlaaen in
besonders schöner , ' onniger Lage ist
'. in I . Stock estirs Landhauses eine

3- Mtt 8 Zi«l»kt-
Wohnung

mit Klche und reichlichem Zubei ö
auf 1. April od . später zu vermie ' en.

Ehr . Enlmendörfer,
Vad Liebenzell.

r
Sommerliche

Dam mchlM
mit Oehrnabschl ß billig zu ver¬
mieten . Zu eriraien in der G -
schLftsstelle dieses Visite «._

Eine sommerliche

z-ZiMT-WM»««.
mit Gas und elektr . Llchtz samt
Zubehör aus 1. Inlt evk» l onch
früher zu vermieten.

Leser,traue 8S. Z. Tr.



Salm, den 14 März 1917.

Danksagung.
Für die beim Heimgang unseres

lieben Vaters . Schwiegervaters uns
Großvaters

Zacharias Dauer.
ehe« . Sattlermtistcr,

erwiesene Teilnahme danken herzlich

Die trauernden Hinterbliebene «.

Hirfan, den 13. März 1917.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

beim Hinscheiden unsercs lieben unvergeßlichen
Kindes

Alexander
6 Jahre und 2 Monate alt , siir die trost¬
reichen Worte des Herrn Stadkpfarrer

Heberle, den erhebenden Gesang des Herrn Haupt¬
lehrer Hinderer mit seinen Schülern, die vielen
Kranzspenden und die zahlreiche Begleitung von
Rah und Fern zu seiner letzten Ruhestätte sprechen
den herzlichsten Dank aus . .

Tie Mutier : Fraa Olga Step.
Ter Großvater : Meinrad stey mit Familie.

MolkmizrrrOuWt ObekhsvOti
E. G. m. n. k. H.

Bilanz pro 1910.
Altiva. Passiva.

Kaflenbestand . . . . 319.66 Stückzinse. 18.75
Werl der Immobilien. . 1630.33 Seschästsguthabend. Mtt-
Werl der Gerätschaften . 2636.86 qlieder . . . . . . 981.22
Wert des Mobiliars . . 46.44 Reseroesond . . . . . 5357.59
Darlehen. . 1470.00 Sewlmr für hener . . . 65.73
Dttbrauchsgegrnständ« . 320.00

6423.29 6423.29

Mitgllederstand am 31. Dezember 1916 : 68.
Oberhaugstett , den 13. Mörz !917.

Der Vorstand:
Holzäpfel . Roürr.

Neue evang. Gesangbücher.
Solange Borra '. beste Friedensivare zu Ansitzen Preise».
Alle Sortm von einfach di» allerse'nst. Soid- oder Südeischnitt
von Md. 2.88 an. 45 verschiedene Sesangbuchschlöffer und

Leder fchlvusen. Aus Wunsch mit Namenprägnng.
Passrude Trage -Taschen

in allen Preislagm am Lager.
T . Graf . Stuttgart,

Rotebühlstc. l6 u. 18. — Fernsprecher 6920.
Großorrkaus und Ladenverkauf.

Arbeiter
und Arbeiterinnen

gesucht.
Telnacher Mineralquellen.

Emil Botzhardt.

Siir Hau», und Gartenarbeit

mehrere fleißige

Frauen
sofort gesucht.

Spöhrersche Höhire
Handelsschule.

Suche auf l . oder IS. April
ehrliches, fleißige«

Mödche«.
Frau Fabrikant Ang. Rösch,

Pforzheim. Bieichstrahe 72.

Stj.Bmi»f.SeBrelj«cht
md DozelWz.

Für die Nachzucht
von gutem Nutz-
gefliigel geben

Brutaisr
ad: Gottsried Schöllt «. Lrnstmüht
von rebhuhafardkgen Italiener «»
Bilharz zum „Rößle ". Hirsau
ov» reühnhnsarbtge « Italienern
und schwarz«« Rheinländer »,

Ingenieur Schwid . Hirsau,
von schwrrrzeu Rheinländern,
»M - je per Ci 4V Pfg . "W»

Zuni Bezug von Druieiern find
schulthrißenamttich beglaubigte
Bererhtigungsschetue notivendigi

Eier - Schachlelu
Bruch, und verlandfichere

skr 8. 12. SO. M St . Inhalt.
Tausendfach bervöhrt.

SosortigeLieserung Sberalthi».
G . Graf , Stuttgart.

Grostserkaas: Notedüh.ste. IS.
LadevverkansrRatebühtstr. 18.

Fernsprecher 6828.

«ks»
VsmvvrieSskenk»

HskeKrisMp
seiä-Kdüerie

IS. RÜLrL 7SI7-
rrrkKVn«r dtrre

5SVSS
sosooES 0
LLos- l!Xlk.. ;r Porto
!«.LÄtr ZVPfe. Lu beriet»,rkrrrcf»skse
iV«rk»»k«tteBeu iLêOeneras vertrieb

z.
« Statt, »et, tKUtUr. a. ^
^ »srns^rssdsr 1821. ^ ^

-L»

W
--sS^

SS

V:
§8

Zigsrettk»
^  direkt von der Fabrik
»M - zu vriginalpreise» 'V»

188 Zig . Klcnivrrk. 1,8 Pfg . 1.68
Ivv » . „ 3 .. LW
188 .. „ 3 „ 288
108 . .. 4.2 , 3.20
18V „ 6.2 „ 468
Versand nur gegen Nachnahme

von 100 Stück an.
prima Qualitäten von
l08 - 280MK p.MISe

Gsldmes Hm.
Zigarette,»savrik, G. m. b. H.
Mlv .StzttUstkchL34Tel.L 9068.

in scköner ^ U8vvabl,
empneblt billigst

c.Siid,»iikIibIMr.
bairgnsse.

Hs

Arteiin
- nicht UM 18 Zs- ktU -
finden in unserem hiesigen

Werk Beschäftigung.
Quitinngskarlen . bezw.
Arbeitsbücher find mit-

znbriugen.

PttlittsaM Roltlse».

Oen Kne§ über, soiansse kein steclüsanwait 3in
plake ist, kalte ickwesi»
lm ttme üer«KM«MMKN5 KMM

knNsrre. gegeMer Sem övie! ..Wnlüksm-
feäen krslrssM mm. 11 '/2  bk nacim.ZWr

Lpreedlss.
ü. Ssur, «Mdtssaws«.

beim ImüseMl Mi« , Votzmitr in«MWöers.

S
" Visvr j8etL « L « 11 ! k

Llan ver« eaäs ctslrei

? Hr » i»x11 « 1»v8 L « i » ts » MU8n »L11« L
kür « oll SN«, kktlkwoilon», »sitksns »lo. Stoffe, Zlrümplo,

tvins 8sum« oligs« ods, Muss», karäinaa os« .

I^ suS ^ potkelrS.

Hirsav.
Eine» roch gut erhaltenen

Ruhwagen
sucht z« kaufen

Paul Böttinger.
Lin Paar stark«

iUtz . käuftr
KMffL Schweine
hat zu verkaufen der Obige.

Ostelsheim.
Einen 14 Monate alten

Einen erstklassigen tadellosen 14
Monate alten sehr wüchsigen

Zucht-

»-Mm«
hat wieder unter jeder Garantie zu
verkaufen

Waidelich. Zwerenberg.

Sams
Simmentaler,
zur Zucht ge-

eignet, verkauft
Wilhelm Gehn »- .

Simmozheim.
Setze am Dounerstag , de»

18. ds . Ms ., mittags 2 Ahr,

2 Paar starke

M -Mk
dem Verkauf au».
Frau Ludwig Linkenhktt.
Schömberg, O.-A. Neuenbürg-

Unterzeichneterverdaust ein
kleinere»

Schimmelst»««, samt

Wagen
wegen Entbehrlichkeit.

Friedrich Krppler,
Limonadegeschäst.

Kaufe ständig

Fleisch
>«> , chl » . Mkh

jeder Art,
zu Fischsutterzmeckrn

A. Gropp, Rohrdsrf -Nagold,
Telefon 60.

Ltammtzei«
Einen Wurf reine

Mttch-
Schwe'm«,

hat zu verkaufen
Fischer, zum „ Hirsch".

Frisch gewässerte

SIMM
frische

VNNge
empfehlen

MllMLE»..
Calw . Tel . 48.

liefert rasch und sauber
die

Druckerei dieses Blattes.

UoteKmOlterik
ä 2 Mark bei Frise«

I »V « T Winz,  Marktplatz.
Hauptgewinn 30088 Mark.

Ziehung garantiert 18. März.

I . Xöll«
Kabinett für Zahn¬

behandlung «.Zahnersatz
Reilt1geu.Plomblekerl.schuterr-

loses Evtserne». Einsetzen
: KSnstlM ZSHne. :

Lalw,Marktplatz 69.
Lmpfangrstuoden Werktags

von 8—12 und 2—5 Uhr.
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